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1,341,387 sozialdemokratische Wähler

Im crke » Wahlgang. '

« tlauchan - Mccranc :

Z. intr , Sattler (Schriftsteller ) in München .

Hamburg I . :

3 . Ltbkl , Drechslermeister (Schriftsteller ) in

Dresden .

Hamburg ll . :

I . H. ID . Hieb , Buchdrucker in Stuttgart .

Greiz :

? . iörlltr , Zigarrenarbeiter in Hamburg .
Altona :

4arl Frihme . Schlaffer (Schriftsteller ) in

Hannover .

Lcipzig - Laud :

i . keyer , Zigarrenarbeiter in Großenhain .

Nürnberg :

K. firillrnberger , Schlosser ( Korrektor ) in

Nürnberg .
Aarmcn - Glberfcld :

f . Harm , Weber ( Gastwirth ) in Barmen .

Mülhausen i . Glsast :

1 . Hildrl , Schreiner in Mühlhausen .

Berlin VI . :

IN . kiebknecht , Schriftsteller in Borsdorf .

Hamburg III . :

Ulilhrlm Ulrligtr , Spengler ( Journalist ) in

Hamburg .
Hhemnih :

Mar 5chipprl , Schriftsteller in Berlin .

Miltweida Bimbach :

3 . Schmidt , Buchdrucker in Berlin .

Zolingen :

Gg. Schuhmacher , Gerber in Solingen .

Tchneebcrg - Stollbcrg :

) . Seifert , Schuhmacher in Zwickau .

Berlin IV . :

Jl. Singer , Kaufmann in Dresden .

Zwi « kau - C rimmischan :

tll . Stolle , Gärtner ( Gastwirth ) in Gesa » .

München II . und Magdeburg :

G. Uollmar , Schriftsteller in München .

Gera :

G Ulurm , Schriftsteller in Dresden .

Dos war vor der lknlscheiduilgsschlacht
In eurem Lager wüstes Lärme » !

Die Becher klänge » durch die Nacht ,

Musik , Geschrei und trnuknes Schivärultii ,
Wir sahen euch im Tanze drehn
Durch eurer Lagerfeuer Oualineu

Und liehen uns heriibcrwehn
Vom Wind die Melodie von Psalmen .

Da ward gebetet und geflucht ,
Denn abseits von der tollen Rotte

Hat zitternd Trost und Schutz gesucht
Das Rkuckerthlim bei seinem Gotte ;
Und während auf den Knien lag
Mit Angstgeplärr der Troß der Pfaffen ,

Schliff pfeifend für den „ Ehrentag '
Der lieber m iich sich seine Waffen .

in der Stichwahl .
- 307,403 Zuwachs

In der Stichwahl wurden gewählt :
München I . :

3 . Lirli , Gastwirth in München .

Braunschwcig :
IN. Llos , Schriftsteller in Stuttgart .

Bremen :
3. Lruhlls , Ziganenarbeiter in Bremen .

Mannheim :
3 . vretsbach , Tischler ( Kaufm . ) Mannheim .

t ! >albc - Aschcrslcbcn :
3«g. Hkillt , Hutsabrikant in Halberstadt .

Naumburg a. Saale :
III . Hoffmann , Zigarrenarbeiter in Chemnitz .

Mainz :
Fra « > ) - ». Tischler i » Mainz .

Halle a . Saale :

Fritz fnmerl , Lehrer ( Nedakteur ) in Breslau .

Hannover ;
H. IHtifter , Zigarren - Arbeiter in Hannover .

Qttenscn Piuncberg :

H. Molllkllbnhr , Zig . - Arbeiter in Kellinghusen .
�Frankfurt a . M . :

lüilh . Schmidt , Lithograph in Frankfurt .

Sonnebcrg ;

| l. Ltitzhans , Schneider in Erfurt .

Königsberg i . Pr . :

ffarl bchnltzt , Zigarrenarbeiter in Königsberg .
Lübeck :

5H. Schwach , Koch ( Gastwirth ) in Lübeck .

Nicder - Barnim :

3rlh . Sladthagen , Ziechtsanwalt in Berlin .

Breslau - Ost :

Frani 5lltzautr . Tischler in Berlin .

Offenbach - Dicburg :

5arl Ulrich , SchlosferlNedakteur ) inOffenbach .

Der erste Akt .
So habt ihr , prahlend und verzagt
Und mit geheucheltem Vertrauen ,
Die Nacht verjubelt und verklagt ,
Statt ernst auf ' s gute Recht zu bauen :
Und während still das Dunkel wich
Dem Tag und seiner Strahlenkrone

Vollzog in finstrem Schweigen sich
Der Aufmarsch nns ' rer Bataillyne .

Vernehmlich liefen durch die Reih ' n

Geflüsterte Kommandoworte :
Ein Jeder stand im Morgenschein
Geschlossen aui bestimmten Orte .

Wir wußten , wo der Gegner stand ,
Und konnten nicht im Wege irren ,
Und wenn ein schwacher Laut entschwand ,

So war ' s der Waffen leises Klirren .

Wohl krampfte zornig sich die Hand ,

Wohl schlug das Herz im heißen Grimme ,

Doch selbst die tiefste Wallung fand

In diese » Stunden keine Stimme ,

Und kaum ein Lächeln ward getauscht

Von Freunden , wie ein ernstes Mahne » ,

Wenn leicht im Morgenwind gerauscht

Die ehreureichen rothen Fahnen .

Ein Wink , dann ein Trompetenstoß ,

Ein Schrei des Haffes tausendstimmig —

Und furchtbar brach das Wetter los ,

Wildschön , erhaben , aber grimmig !

Das war kein zierlich Lanzenspiel ,

Das war ein Kampf auf Tod und Leben ,

Und wer von uns ' ren Hieben fiel ,

Dem wurde kein Pardon gegeben .

Ticgreiche Stichwahlen :

1H1 » 0 IH87 S

München I

Brmmschweig
Bremen ' «? - ,
Mannheim
l5albe - Ascherslebe »
Ztamuburg
Mainz
Halle a . /S .
Hannover
Ottensen
Königsberg
Frankfurt a. M.
Lübeck
Nieder - Baruim
Breslan - Ost
Offenbach
Sonueberg

7,k>7l)
I3,i ! 2l

8,701
12 . 514
10,5 ( ! 3

8,000
12 . 018
10,570
10,820
12,327

12,054
0,880

13,028
9,00ß

10,834
7,215

4,503
10,050

7,743
5,128
4,837
5,591
5,520
0,590

12,210
0,520
7,987
8040

4,254
5,080
7,781
8,024
4,059

tichivahl

14,432
15,000
10,404
12,001
10,373
13,000
10,000
14,500
19,000
13,010
13,138
18,090

7,316
15,400
12,337
13,000
10,000

Und wie sie sielen ! Links und rechts

Brach ' » wie der Sturm in ihre Glieder ,

Warf raich die derbe Faust des Knechts

Die zarten , seid ' nen Herrlein nieder .

Der Sturni zerblies ihr Heer wie Schaum

Sie suchten sich umsonst zu sammeln ,

Und selbst die Frömmsten fanden kaum

Die Zeit , ihr Stoßgebet zu stammeln .

Ward deines Gleichen je gesehn ,

Gewaltigste der Niederlagent

Um die Armada war ' s geschehn ,

Bevor sie sich »och recht geschlagen ,

Und mancher prahlerische Held

Geziert mit Federn und niit Ketten ,

Irrt jammernd flüchtig iiber ' s Feld

Und sucht verziveifelnd sich zu retten .

Die sich gebrüstet und gebläht .
Als ob sie Keiner jemals schlage —

Wie Garben liegen sie gemäht

Nach diesevl großen Ehrentage ,
Und die voll Hochmuth uns gedroht ,

Daß sie uns fesselten und bänden —

Kein Hund nimmt einen Bisten Brot

Nach d i e s e ui Tag aus ihren Händen .

Nach ihren stolzen Fahne » greift
Die Hand des Niedrigsten und Letzten :

Durch Blut und Koth der Wahlstatt schleift

Er spöttisch singend die zersetzten :
Und was mir splitterte , nicht brach ,

Entrann nicht rächenden Geschicke »,

Denn unter dieser Last von Sckfinach

Wird es wie Rohr zusammenknicken .

Wir aber stehen slumm7und dicht

In Massen wieder und Kolonnen :

Wir sind die blöden Narren , nicht ,

Zu glauben , Alles sei gewonnen .
Das große Schauspiel hat gepackt -

Es kehrt mit einem Eisenbesen :

vech il ' s, ihr lhrrr ' i , der erste Akt

ill » Liksesbra «»» nr gmesti ! ß . L .



Trotz aUcöcnt !

Ein Sieg ist erfochten morden , wie ihn die Arbeiterklasie
keines Landes je glänzender errungen . Wohl waren es die

Arbeiter gewesen , die im Februar 1848 in Paris die Juli -
Monarchie stürzten , aber der Thron Louis Philipps war

längst morsch und untergraben , die große Masse des Bürger -
thums hatte sich vom „ Bürgerkönigthum " abgewendet , sie selbst
war es , die die Bewegung gegen dasselbe eröffnet hatte , und

das Pariser Proletariat hatte nur nöthig gehabt , im ent -

scheidenden Moment auf die Barrikaden zu steigen , um ihm
den Garaus zu machen . Er war ein Sieg des Proletariats ,
der glorreiche 24 . Februar 1848 , aber ein Sieg im Sturm ,
abgenommen einem Gegner , der schon verloren war , als er

den Kampf aufnahm .
Und wieder stieg das Pariser Proletariat auf die Straße ,

und wieder errang es einen Sieg , der es zuin Herrn von

Paris machte . Glorreich der Tag des achtzehnten März 1871 .

Aber es war ein Sieg über einen Gegner , der sich auf eine

improvisirte Macht stützte , über eine Regierung , die selbst nur

ein Provisorium war , und er war vor allen Dingen ein

Sieg , erfochten in einem rein politischen Kampf , in einein

Momeitt , wo die Gemiither erregt waren über Streitfragen ,
die abseits vom Gebiet des sozialen Klassenkampfes lagen .
Das Volk von Paris war bewaffnet worden , um das Vater -

land gegen den auswärtigen Feind zu vertheidigen , und es

benutzte in einenl gegebenen Moment diese Waffen , uin sie

gegen seinen nationalen politischen Gegner zu kehren ; die

Pariser Kommune von 1871 nahm erst während ihres Be -

standes einen bestimmte » sozialen , sozialistischen Charakter an .

Großartig war die Bewegung der Chartisten in England ,
gewaltige Massen nahmen an ihr Theil . Aber sie mar keine

ausgesprochene proletarische Bewegung mit bestimmten prole -
tarischen Zielen , ihre Forderungen waren die des demokrati -

scheu Kleinbiirgerthums , und trotzdem die Arbeiter das Gros

ihrer Kämpfenden bildeten , behielt sie diesen Charakter bis

zum Ende .

Fern sei es von uns , diese Kämpfe zu verkleinern ; keinen

Augenblick soll es vergessen werden , daß wir heute auf den

Schultern der Chartisteil der dreißiger und vierziger Jahre ,
auf den Schllltern der Barrikadenkävlpfer von 1848 und der

Kommunehelden von 1871 stehen , daß wir die Saat geerntet ,
die sie gesäet . Nie werden es die deutschen Arbeiter vergessen ,
ivas sie ihren Vorkämpfern in England und Frankreich ver -

danken , die mit ihrem Herzblut den Boden gedüngt , der jetzt
so herrliche Früchte trägt . Wir würden indeß das Andenken

dieser Kämpfer schlecht ehren , wollten wir um der Vergangen -
heit willen die Gegenwart verkleinern . Es ist der Partei der

Zukunft unwürdig , Romantik zu treiben . In der Zukunft
liegen unsre Ideale , und wenn wir rückwärts blickeil , so thun
»vir es nur , uni uns die Frage zu beantworten , ob wir wieder

ein Stück Weges vorwärts geschritten .
Und wer , der Augen hat , zu sehen, kann diese Frage heut

verneineil ?

Nie zilvor hat die Welt eine Arbeiterpartei geseheil , »lil

ausgesprochen sozialistischen Zielen , den Kampf aufnehmen gegen
alle bürgerlicheil Parteien , und alle bürgerlichen Parteien ,
von der äußersten Rechten bis zur äußersteil Linken , Schritt
für Schritt siegreich bekämpfen . Nie zuvor hat der So -

zialismus in irgend einem Lande solche Massen auf den Plan
geführt , und nie zuvor sah er seine Anhänger so weithin über

das ganze Land verbreitet . Nie zuvor hat eine sozialistische
Arbeiterpartei nicht nur in den Hauptstädten und Mittel -

städten , sondern auch in vieleil Hunderten von Kleiilstädten
und Dörfern eine solch erdrückende Anhängerschaft aufzuweisen
vermocht als die deutsche Sozialdeniokratie am 20 . Februar 1890 .

„ Glück auf , das ist ein glorreich Jahr ,
Das ist ein stolzer Februar . "

Ja , wir sind mächtig vorwärts geschritten , diese Wahl war
eil « Ereigniß von weltgeschichtlicher Bedeutung .

Thoreil , die in Aeußerlichkeiten das Wesen der Dinge
suchen , werden diesen Satz mit überlegener Miene belächeln .
„ Ein weltgeschichtliches Ereigniß ? Pah , keinem Ausbeuter ist
ein Haar gekrümmt worden , nicht ein Tropfen Tyranncnblut
ist geflossen, und das arbeitende Volk ist noch ebenso unter -

drückt wie vorher . Nichts , gar nichts hat sich geändert , als

vaß einige Parlanientssessel ihren Inhaber gewechselt haben " .
Brauchen wir das Falsche dieser Art der Beurtheilung der

Dinge erst noch »achzuiveise »! ? Solleil wir zum hundertste »
Male an der Hand der Geschichte zeigen , daß mit dem Ver -

gießen von Tyrannenblut die Tyrannenherrschaft noch nicht
aus der Welt geschafft , mit dem Aufknüpfen von noch so
vielen ausbeutenden Individuen das Ausbeutungssystem noch
keineswegs geändert wird ? Wir denken , nein . Wir traueil

unser » Lesern ein bessres Verständniß der Eiltwicklungsgesetze
der Menschheit zu , als daß wir den alten Aberglauben , der

dem obigeil Einwand zu Grunde liegt , hier des Längereil
widerlege » sollten .

Und ist es denn überhaupt wahr , daß sich außer im Par -
lament „nichts , gar nichts verändert hat ? " Ist es wirklich
„nichts , gar nichts ", daß am 20 . Februar nahezu ändert -

halb Millionen wahlberechtigte Mailner ihren
Stimmzettel für die Sozialdemokratie abgegeben haben ? Glaubt

Ulan , daß diese Thatsache , die Angst , Schreckeil und Ver -

wirrung in die Reihen der Herrschenden getragen , an den

Beherrschten so ganz spurlos vorübergehen wird ? Oder sagt
nicht der gesunde Menschenverstand , daß ivas in dem einen

Lager die höchste Demoralisation zur Folge gehabt , in dem

andern Ermuthigung , Anfeuerung , Hebung des Selbstgefühls
ivl Gefolge habe » muß ? Soweit wir sehen, ist das der Fall ,
und wir würden es für das größte Verbrechen an der

Arbeitersache halten , wollten wir diese erfreuliche Wirkung des

glorreichen 20 . Februar durch Verkleinerung seiner Bedeutung
beeiilträchtigen helfen .

Das Selbstgefühl der Arbeiterklasse muß und wird sich nach
dieser großartigen Vtanifestation steigen, , und der gewaltige
Erfolg , den sie auf dem politischen Schlachtfelde errungen ,
muß und wird sich auch in eine Stärkung ihrer Position im

wirthschaftlichen Kamps mit der Ausbeltterklasse übersetzen .

Groß sind die Machtmittel , über welche die heutigeir Ge -

walthaber verfügen , sie gebieten über alle Waffen , welche die

moderne Technik zu erzeugen im Stande ist , sowie über alle

Mittel der Einschüchterung und Korruption . Nur in Einem ist
die Arbeiterklasse ihnen überlegen : in ihrer Zahl . Sobald sie
von dieser den rechten Gebrauch zu machen versteht , ist sie

unüberwindlich . Mit den einzelnen Arbeitern , und hätten sie
den Teufel im Leibe , mit isolirten Arbeitergruppen , und wären

sie noch so kühn, wird die heutige Gesellschaft spieleild fertig ,
aber gegenüber den Arbeitern , sobald sie als Klasse auftreten ,
versagen alle ihre Mittel und Mittelchen . Sie kann Individuen
füsiliren , expatriiren , aber sie kann nicht die Arbeiter klaffe ,
von deren Hände Werk sie lebt , „über den Hause » schießeil "
oder außer Landes jageil . Sobald die Arbeiter als Klasse
auftreten , geht es den Machthabern wie der bezähmten
Widerspenstigen mit dem bösen Petruchio : Sie möchten sie

. hassen und sie zerreiben
Uud dabei doch ihr eigen heißen " .

Was haben sie nicht alles angestellt , um die deutschen Ar -

beiter von der Sozialdemokratie abwendig zu machen ! Und

nichts hat geholfen . Die scharfe Praxis und die nlilde Praxis
des Ausnahmegesetzes , die Versprechungen und die Drohungen ,
die Zugeständnisse und die Scheinresorm — alles hat sich als

unwirksam erwiese ». Statt an Anhängern einzubüßen , ist die

Partei von Jahr zu Jahr gewachsen , in steigender Progression
— und steht heute stärker da als je , trotz alledem . Sie hat
sich als unbesiegbar erwiesen , weil sie die Arbeiterpartei ist ,
die Partei des Proletariats als Klasse . Jeder Arbeiter , der

zum politischen Bewußtsein erwacht , schließt sich ihr an , trotz¬
dem sie ihm nichts bietet , ihm nichts verspricht , wohl aber

die höchsten Anforderungen an seinen Opfermuth stellt .
Und welche Opfer bringt der deutsche Arbeiter für seine

Partei . Großartig , wie der grandiose Erfolg des 20 . Febmar
jedem , auch dem Fernstehenden , erscheint , gewinnt er doch erst
seine rechte Bedeutung , wenn man sich den Kampf vergegen -
wärtigt , der ihm vorausgegangen , die Opfer , die von den

deutschen Arbeitern für ihn gebracht wurden . Aa, auch dieser
Sieg hat seine Opfer gekostet, große Opfer , aber sie wurden

freudig , tüit Begeisterung dargebracht , wie nur sonst in einer

Volkserhebung Opfer gebracht werden . Ein Genosse hat vor

einiger Zeit in der Wiener „Arbeiter - Zeitung " berechnet , daß
der Verlust an Arbeitslöhnen , den die Hamburger Arbeiter

sich auferlegten , um die Beerdigung ihres Johannes Wedde ,
die auf einen Werktag entfiel , zu einer großartigen Demon -

stratioil zu gestalten , sich auf m i n d e st e n s a ch t z i g t a u s e n d

Mark beläuft . Und seine Schätzung ist durchaus nicht über -

trieben . Wollte man aber die Opfer ausrechnen , die in diesem

Wahlkampf an Verlust von Arbeitszeit , an freiwillig auser¬
legter Preisgabe von Arbeitsstellen , wie überhaupt durch be -

wußte Zuziehung von Maßregelungen gebracht wurden , es

würde eine Summe herauskommen , die die obige um mehr
als das Zehnfache übersteigt .

Die edelsten Regungen , deren die Menschenseele fähig ist,
zeigten sich in diesem Kampf. Was andre Parteien um schweres
Geld erkaufen müssen, wird bei der Sozialdemokratie umsonst
geleistet , und besser geleistet . Eine Begeisterung bemächtigt sich
jedes Einzelnen , die ihn zu den größten Leistungen befahigl
und ihn das eigne Leben hingeben ließe , wenn es der Sieg
der gemeinsamen Sache erforderte .

Keine andre Partei hat eilte gleich opferfreudige Anhänger -
schaft aufzuweisen , keine von ihnen gebietet über eine gleich
begeisterte Kämpserschaar als die Sozialdemokratie . Wo sollte
auch bei ihnen die Begeisterung herkommen ? Sie kämpfen ftir
eine untergehende , wir für eine aufgehende Welt . Sie suchen
zu erhalten , was morsch und unterwühlt , wir wollen zum

Durchbruch bringen , was frisch und lebenskräftig . Selbst in

ihren Siegen fühlen sie bereits die Schrecken der unausbleiblich

herannaheitden Niederlagen , während wir das Gefühl des

sicheren Sieges in uns tragen , auch wenn wir zeitweise noch

unterlegen sind .
Knirschend beugen sich unsre Femde vor der Größe unsreS

Sieges , und wie schwer sie ihn empfinde » , haben die Stich -
wählen gezeigt . Daß die Freisinnigen auch diesmal , wie 1837 ,
auüeiitanderlaufen würden , die Einen nach rechts , die Andern

nach links , war vorauszusehen und hat hoffentlich� ' Niemand

überrascht . Daß aber das reakttonäre Kartell aus Furcht vor

uns sich soweit demüthigte , daß es überall , Ivo Freisinn gegen

Sozialdemokratie stand , für den Erster «», seinen bisherigen

Todfeind , stimmte , um nur die Wahl des Sozialisten zu ver -

hindern , das ist eine so glänzende Bestätigung unsres Sieges ,
wie wir sie uns gar nicht glänzender wünschen können .

Der Freisinn als Gesellschaftsretter — begreift man , was

diese Wandlung bedeutet ?

Die Zeiten sind vorüber , wo die Sozialdemokratte als das

kleinere Uebel betrachtet werden durste .
Wie aber mit dem „größeren Uebel " fettig werden ? Rath -

los stehen unsere Feinde da , sie fühlen es , daß ihr Witz zu

Ende geht . Als die Pattei eine halbe Million Wähler zählte ,
versuchten sie es , ihrer mittels des Ausnahmegesetzes Herr zu

zu werden . Das Ausnahmegesetz hat elend Fiasko gemacht ,
heute zählt die Partei einundeinhalbe Million Wähler — was

begiimen ? Die abenteuerlichsten Projekte tauchen aus und

werden verworfen . Keines , das sichern Erfolg verspricht ,
keines , das nicht eüle Verschlimmerung des Uebels befürchten
ließe .

Und während so in den Reihen unsrer Gegner Angst und

Verwirrung herrscht , herrscht in den Reihen der klassenbe -
wußten Arbeiterschaft Deutschlands . in der ganzen Arbeiter¬

welt jubelnde Freude . Kein Rausch , kein Freudentaumel , die

uns zur Ueberschätzung unsrer eignen Kraft und zur Unter¬

schätzung der noch zu bewältigenden Aufgabe verleiten . Nein ,
inmitten unsres Triumphes sind wir uns dessen wohl bewußt ,
daß uns noch hatte Kämpfe , schwere Pttifungen bevorstehen
— schwerere vielleicht , als wir je zuvor durchgemacht . Aber

gehobenen Muthes sehen wir der Zukunft entgegen , was sie

auch bringen mag , es wird überwunden , verden . Eine Bewegung ,
die solche Siege zu erfechten vermochte , ist unbesiegbar .

Kommt denn heran , ihr Bismarck , ihr Puttkamer , ihr
Kardorff , ihr Benningsen , ihr Windthorst , ihr Hänel und

versucht Eure Künste . Wir spotten Eurer —

' Mir Iva » zerfällt , vertretet ihr !
Seid Kaste » nur , trotz alledem !

Was wollt ihr Vettreter der Drohnen gegen die andert¬

halb Millionen von Arbeitsbienen , ohne die ihr nicht leben

könnt ?

Wir find das Volk , die Menschheit wir ,
Sind ewig drnni , trotz alledem ,

Schnnedet Ausnahmegesetze , schmiedet Verschärfungen der

Strafgesetze , ersinnt Fallen , die ihr uns stellen könnt , Netze ,
uns dann zu fangen , versucht alle Mittel , die Euer Ver -

stand Euch eingibt , die andetthalb Millionen sozialistischer
Wähler aus der Welt zu schaffen . Versucht es mit allen

erdenklichen Mitteln , unfern Siegeslauf zu hemmen , Ihr hemmt
uns — vielleicht — doch Ihr zwingt uns nicht ,

Unser die Welt , trotz alledem !

Was NUN ?

Der 20 . Februar 1L90 ist der Ansang vom Ende der Acra Bis -
marck . Die Allianz zwischen Junkern und Geldprotzen zur Ausbeutung
der deutschen Bolksmassen — denn da ? und nichts andres war das
Kartell — trägt ihre Frucht . Die Branntweinsteuer , die Zuckerprämic ,
die Korn - und Fleischzölle , die den Jmikern Millionen aus der Tasche
deS Volks in ihre Taschen hiuüberzaubern ; die industriellen Schutzzölle ,
eingeführt grade im Augenblick wo die deutsche Judustric aus eigner
Kraft , und unter Freihandel , sich eine Weltmarktsstellung erobert hatte ,
eingeführt ausdrücklich und einzig , damit der Fabrikant im Inland zu
Monopolpreisen und im Ausland zu Schleuderpreisen verkaufen könne ;
das ganze System der indirekten Steuern , das die ärmeren Voltsmassen
niederdrückt und die Reichen kaum berührt ; die ins Unerschwingliche
wachsende Steuerlast zur Deckung der Kosten für endlos steigende

Kriegsrüstungen ; die mit dm Rüstungen wachsende , immer näher
rückende Gefahr eines Weltkriegs , der vier bis fünf Millionen Deutsche

. auf die Strecke " zu legen droht , weil der Rcrnb von Elsaß - Lothringen

Frankreich in die Arme Rußlands trieb und dadurch Rußland zum
Schiedsrichter von Europa machte ; die unerhötte Preßkorruption , ver¬

mittelst deren die Regierung das Volk bei jeder RcichstagS - Erileuerung

systeniatisch mit Schrecklügen überschwemmte ; die Polizcikorrnption zur

Erkaufung oder Erzwingung des Verraths der Frau am Mann , des

Kindes am Vater ; die bis dahin in Deutschland so gut wie uiibekanntc

Lockspitzelei ; die Polizciwilllür , die die Zeit von vor 1848 weit über -

trifft ; die schamlose Berhöhuung alles Rechts durch die deutsche » Gerichte .
voran das edle Reichsgericht ; die Rechllosmachung der ganzen Arbeiter -

klaffe durch das Sozialistengesetz — alles das hat seine Zeit gehabt .
und lang genug hat sie gedauert diese Zeit , Dank der Feigheit des

deutsche » Philisters — aber jetzt gchts zu End . Die Kartellniehrhcit

ist zerschmettert , rettungslos zerschmettert , so daß eS nur noch ein

Mittel gibt , sie auch nur für einen Augenblick zusammenzuflicken —

einen Gewaltsstrcich .
WaS nun ? Eine neue Majorität für das alte System zusammen -

stümpern ? O , die Lust dazu wäre schon' da , und nicht nur bei der

' Regierung . Unter den Freisinnigen gibts Angstmeier genug , die lieber

selbst Kartell spielen , als die bösen Sozialdemokraten aufkommen lassen —

die mit Friedrich III . zu Grabe getragenen Regierungsfähigkelts - Träume

pochen schon wieder an den Sargdeckel . Aber die Regierung kann den

Freisinn nicht brauchen , noch ist er nicht reif zur Allianz mit den

ostelbischen Junkern , und die sind ja die wichtigste Klasse im Reich !

Und das Zentrum ? Auch im Zentrum gibts Junker in Masse , west -

säiische , bayerische n. f. w. , die vor Begierde brennen , in die Arme

ihrer vstelbischcn Brüder zu sinken , die mit Wollust für die junker -
freundlichen Steuern gestimmt haben ; auch im Zentrum gibts bürger -
liehe Reaktionäre genug , die noch weiter zurück wollen als die Regie -

rung darf , die , könnten sie ' S , uns das ganze zünftlerische Mittelalter

wieder auflüden . Eine spezistsch katholische , wie jede spezifisch christ -

liche Partei , kann ja nicht « anderes sein als reaktionär . Warum denn
kein neues Kartell mit dem Zentrum ?

Einfach , weil eS in Wirklichkeit nicht der Katholizismus ist , der das

Zentrum zusammenhält , sondern der P r e n ß e n h a ß. Es setzt sich
zusammen aus lauter preußenfeindlichen Elementen , die in den katho -
lischcn Gegenden selbstredend am stärksten sind : aus rheinischen Bauern ,
Kleinbürgern und Arbeitern , a » S Süddeutsche », aus hannoverschen und

westfälischen Katholiken ; um es gruppiren sich die übrigen bürger -
lichen und bäuerlichen antipreußischen Elemente : die Welsen und andre \
Partikularisten , die Polen , die Elsässer . An dem Tage , wo das Zen -
trum Regierungspartei wird , zerfällt es in ein junkerlich - zünsilerisch -
reaktionäres Stück und in ein bäuerlich - demokratisches Stück ; und die

Herren vom ersten Stück wissen , daß sie sich dann nicht wieder vor !

ihren Wähler » zeigen dürfen . Trotzdem wird der Versuch gemacht wer¬

den , trotzdem wird die Majorität des Zentrums ihm entgegenkonimeu .
Und das kann uns nur recht sein . Die spezifisch antipreußische , katho - I
tische Partei war selbst ein Produkt der Aera Bismarck , der Herrschaft
des spezifischen Preußenthunis . Fällt diese , so gebührt sich , daß auch
jene fällt .

Auf eine momentane Allianz des Zentrums imd der Regierung
dürfe » wir also rechnen . Aber das Zentrum besteht nicht aus Rational - I
Liberalen — im Gegenthcil , es ist die erste Partei , die aus dem Kampf i
mit Bismarck siegreich hervorgegangen , die ihn nach Kanossa gebracht j
hat . Ein Kartell wirds also keinenfalls , und nur ein neues Kartell >
kann Bismarck brauchen .

Was wirds denn ? Auflösung , Neuwahl , Appell an die Angst vor der j
sozialdemokratischen Hochfluth ? Dazu ists auch zu spät . Wollte Bis -
marck das , dann durfte er sich , auch nicht für einen Augenblick , mit
seinem neuen Kaiser entzweie » und noch weniger diesen Zwist an die

grpchc Glocke hängen .

Solange der alte Wilhelm lebte , stand die Unbestegbarkcit des Tttnm -
virats Bismarck , Moltke , Wilhelm . in den Augen des deutsche » Phi -
listers unerschütterlich fest . Jetzt aber ist Wilhelm gegangen , Moltke

gegangen worden , und Bismarck schwankt , soll er gegange » werden oder
selber zehn . Und der junge Wilhelm , der an die Stelle des alten gc -
treten , hat durch seine ganze kurze Regierung , namentlich aber durch
seine faniosen Erlasse bewiesen , daß ein solides bürgerliches Philisterinin
sich unmöglich auf ihn verlassen kann , und ebenso , daß er sich nicht
hausmeicrn lassen will . Der Mann , an den der Philister glaubt , hat
die Macht nicht mehr , und der Mann , der die Macht hat , a » den kann
der Philister nicht glauben . Das alte Vertrauen an die Ewigkeit der
1871 degründeten inneren RcichSorduung ist hi ». keine Macht der Erde
kann cS wiederherstellen . Di - letzte Stütze der bisherigen Politik , der
Philistcr , ist wankend geworden . Und da soll eine Auslösung helfen ? '

Ein Staatsstreich ? Aber der entbindet nicht nur da « Volt , der
entbindet auch die Reichsfürstcn von ihrem Gehorsam gegen die dann
gebrochene Rcichsocrfassnng ; der bedeutet Sprengung des Reichs .

Ein Krieg ? Den anzufangen ist kinderleicht . Aber was aus dem
einmal angefangenen wird , das spottet jeder Bcrechnnng . Geht Krösus
über den Haly « , oder Wilhelm über den Rhein , so wird er ein großes
Reich vernichten - aber welche « ? Sein eigenes oder das feindliche ?
Der Friede dcsteht ja nur noch Dank der nie endenden Revolution der
Äaffciilechiiit . die Niemand kriegsbereit werden läßt , und Dank der
Angst Aller vor de » absolut unberechenbare » Chancen des jetzt allein
noch mögliche » Weltkriegs .

Nur eines kann Helsen : ein durch RegiernngSbrutalität provozirter ,
mit doppeller und dreifacher Brutalität niedergeschlagener Ausstand ,



• aügemdncr Bclageruiigszusland und Neuwahl unter dem Schrecken .
Vluch das könnte nur ein paar Jahre Galgenfrist erwirken . Aber es

. ist das einzige Mittel — und wir wissen , daß Bismarck zu den Leuten

- gehört , denen jede « Mittel recht ist . Und hat nicht auch Wilhelm ge-
sagt : Beim geringsten Widerstand laste ich alles über den Hausen

schießen ? Und daher wird dieses Mittel sicher angewandt .
? Tie deutschen sozialdemokratischen Arbeiter haben soeben einen Triumph

- erfochten , wie ihre zähe Standhaftigkeit , ihre eiserne Disziplin , ihr
untrer Humor im Kampf , ihre Unermiidlichteit ihn nicht anders ver -

- dient haben , der aber wohl ihnen selbst unerwartet gekommen ist und

. der die Welt in Erstaunen versetzt hat . Mit der Unwiderstchlichkcit
- eines Naturprozestcs ist der Zuwachs der sozialdemokratischen Stimnieu
- bei jeder Neuwahl vor sich gegangen ; Vergewaltigung , Polizeiwillkür ,

richterliche Niedertracht , alles prallte wirkungslos ab , vorwärts und

- immer rascher vorwärts bewegte sich die stets anschwellende Angriffs -
kolonne , bis sie jetzt dasteht , die zweitstärkste Partei im Reich . Und da

sollten die deutschen Arbeiter sich ihr eigenes Spiel verderben , indem

-sie sich zu einem aussichtslosen Putsch verleiten ließe », einzig und allein ,
mm Bismarck aus der Todesnoth zn erretten ? In dem Augenblick ,
wo ihre eigene , Über alles Lob erhabene Tapferkeit unterstützt wird

- durch das Zusammenwirken aller äußeren Umstände , wo die ganze ge-
sellschaftliche und politische Lage , wo sogar alle ihre Feinde für die

Sozialdemokraten arbeiten mästen , als würden sie von ihr bezahlt —

in dem Augenblick sollte die Disziplin , die Selbstbeherrschung versagen ,
mnd wir selbst uns in das vorgehaltene Schwert stürzen ? Nimmer -

mehr . Dazu hat das Sozialistengesetz unsere Arbeiter zu gut ringe -
schult , dazu haben wir viel zu viel alte Soldaten in unser » Reihen ,
und unter ihnen zu viele , die Gewehr bei Fuß im Kugelregen aus -

charrcn gelernt haben , bis der Augenblick reif für den Angriff .

Friedrich Engels .

Aus dem Reich .
„ Vom S i e g e s f e l d" schreibt uns ein Mitstreiter :

� „ Ter Sieg des 20 . Februar war größer und gründlicher als wir
fclbst in der ersten Begeisterung annahmen . Wie Liebknecht in einer
Wählerversammlung zu Braunschweig sagte : es war keine - einfache
Wahl , es war eine Volkserhebung — eine Volkserhebung so
bedeutmigsvoll wie der 24 . Februar l « 46 — nur mit dem Unter¬
schied , daß der Stimmzettel das Wort halte und nicht die

Flinte . Das Partciverhältniß ist ein ganz anderes geworden — der
Schwerpunkt der Macht hat sich völlig verschoben . Die anderthalb
Millionen sozialdemokratische Stimmen — denn so viele werden eS
fein , wenn die Ergebnisse aus den abgelegenen Kreisen alle eingetroffen
sind — sind ein M a ch t f a k t o r, mit dem gerechnet werden m n ß.
Wohl sind die mechanischen Machtmittel der Gewalthaber vorläufig
intakt , aber sie haben ihre Grundlagen nicht mehr . Der feste
Stützpunkt fehlt , die breite Masse der Wähler .

Die Kartellparteien haben drei Viertel Millionen Wähler
weniger , die Sozialdemokraten drei Viertel Millionen
m ehr als 1887 — das gibt den richtigen Begriff der K r ä f t e v e r -
s ch i e b u n g. Der Nation allibcrale Flügel des Kartells ist
abgehauen , den : konservativen sind die Schlagfittiche beschnitten ,
die bisherige R c g i e r u n g s m a j o r i t ä t hat aufgehört zu
fein . Selbst die Reserve Majorität — durch eine Allianz mit dem
Z c n fr n m ist zersprengt ; auch angenommen , die Trümmer der N a -
t i o » a l l i b e r a l e » wurden mitmachen , so loiirde die Zahl der
Kartellbrüdcr nicht ausreichen , um mit den «!0 Zentrumslcute » , die
höchsten s für die agrarisch - rcaktionäre Politik zu habe » wären , eine
Tegicrnngsfähige Majorität zu bilden .

Tie Oppositionsparteieu haben nahezu eine Zweidrittels -
Mehrheit im neuen Reichstag .

Die ' Regierung ist offenbar ebenso verdutzt wie die Kartellparteien .
Bismarck hat seine Entlassung eingegeben , ist jedoch einstweilen
«och im Gnadenbrot behalten worden . Mit seiner Herrlichkeit ist es
aber zu Ende , und er spielt jetzt nur eine dekorative Rolle . Wir
danken der Nemesis , die diesen Frevler an der »loderncn Kultur dazu
vcrnrthcilt hat , den �Zusammenbruch seines Schandsnstems und den
glorreichen Sieg der Sozialdemokratie , seiner T o d f e i n d i u,
zu erleben .

Er soll zn einer A n f l ö s u n g des neuen Reichstags gerathen haben
— das wäre eines solchen politischen H e r o st r a t u » ganz würdig .
Der Kaiser soll aber auf den guten Rath nicht eingegangen feig. Nun
- das war sehr klug von dein Kaiser . Eine Auflösung des neuen

Reichstags wäre ein Konflikt der Hohenzollern - Monarchie mit dem
deutsche » Volk — und derartige Konflikte können nur ans eine Weise
enden , mit der Niederlage des schwächeren Theils . Ilnd das Volk
ist immer — wenn auch nicht für den Augenblick , doch in letzter Ent -
scheidnng — stärker als die Regierung .

Insbesondere für unsere Partei wäre eine Auflösung des Reichs -
tags von größtem Vorthcile , wir sind , — und das spreche ich mit
nüchternster Berechnung der moralischen und materiellen Faktoren
aus — so vortrefflich organlsirt , durch unsere bisherigen Erfolge in so ge-
hobener Stimmung , kurz nach allen Richtungen hin so gut vorbereitet ,
daß wir sofort einen neuen Wahlkampf aufnehmen können - und
auch noch mehr als einen . Und dessen dürfen die Feinde
versichert sein : jeder neue Kampf wird uns stärker finden ,
als der vorhergehende .

lju «- faire ? Was nun ? heißt e8 jetzt für die Gewalthaber . Die
sogenannten kaiserlichen Erlasse müssen vollstreckt werden .
Tos steht fest . Nicht, daß Königsworte , oder auch Kaiserworte , eine
magisch bindende Kraft hätten — das niagisch Bindende liegt nicht in
den Worten , sondern in denen , an welche sie gerichtet worden .
Die deutsche Sozialdemokratie hat nicht philosophische Betrachtungen
darüber angestellt , ob die Worte niit oder ohne Hintergedanken ge-
sprachen ivorden sind — sie hat den kaiserlichen Versprecher einfach
beim Wort g e n o nnn e n , und sollte er sich mit seinem Ver -
sprechen versprochen haben , taut i -i » pour lui , — um so schlimmer
für i h n und iim so besser für die S o z i a l d e m o k r a t i e. Eine
Partei , die anderthalb Millionen Männer von über 35 Jahren an die
Wahlurne schicken kann , und eine Reserve von mindestens einer
Million Männern unter 25 Jahren hat — die Blüthr des deutscheu
Volkes • läßt sich nicht narren , nicht mit Schaugerichten abspeisen .
Der B i e n muß !

Tas Kaiserwort m u ß gehalten lverdcn . Es ist fast , wie ein Schick -
■salssprnch , die Frage ist bloß , ob der Kaiser es freiwillig hält ,
oder durch eine höhere Macht gezwungen — vielleicht auch : ob eS
durch oder gegen den Kaiser gehalten wird .

In den oberen und obersten Regionen herrscht eine Verwirrung und

Rathlosigkeit , die jeder Beschreibung spotten . Die Zuckerbrot - und

Peilschen - Theoric hat noch ihre Anhänger , und die verbrecherische
Thorheit , welche Sozialreform und Sozialistengesetz zn-
sauuncnkoppcln will , ist noch lange nicht vom Throne gestürtt . Es
oäniinert indeß auch hier und da einige Erkenntniß auf . lind daß der

alte , abgetakelte Schnapsbrenner von Varzin tiefer und tiefer in den
Orkus hinabgleitet , scheint darauf hinzudeuten , daß die Veranstalter
der sog. kaiserlichen Erlaffe nicht mit absoluter Itockblindheit geschlagen
find . Doch warten wir ab. Wir können es ja . Wir beherrschen
die Situation . Und wir sind in diesem Augenblick die einzige

Partei in Deutschland , iv c l ch e w e t ß, w a s s i e w i l l.

Die Sonaldemokratie marslhirt voran !

Nach einer vorläufigen amtlichen Zusammenstellung haben , wenn

man von den Stimmen des Z- utrunls die der Wclfen abzieht . von

allen Parteien die Tozialdcinokratcn

die größte stimmen , zahl
erhalten .

Elückwunschadressen. Telegramme
— Dem Zentral - Wahlkomitc der sozialdemokratischen Partei

sind folgende Depeschen zugegangen :
Paris . Der Nationalrath der Arbeiterpartei begrüßt Euren c»t -

scheidenden Sieg ; es leben die deutschen Arbeiter !
G u e s d e.

Paris . Im Name » des Vereins rumänischer Sozialisten in Paris
begrüßen wir die deutsche Sozialdemokratie zu dem enormen und ent -
scheidenden Siege des Proletariats .

Many .
Paris . Die zur Berathung der für den 1. Mai d. Js . zur Ein¬

führung de « achtstündigen Arbeitstages geplanten Manifestation ver -
sammelten Delegirtcn des internationalen Kongresses von Paris , senden
den deutschen Sozialdemokraten ihre brüderlichen Glückwünsche und den
Ausdruck ihrer Freude über den bewundernswürdigen Sieg der dcut -
schen Sozialdemokratie .

Der Präsident der Versammlung : V a i l l a n t.

Paris . Die sozialdemokratischen Abgeordneten der französischen
Kammer übersenden durch den Tepntirten F c r r o u l „ den deutschen
Sozialisten Glückwünsche zum Wahlsieg " .

. Kopenhagen . An unsere deutschen Genossen ! Glück auf ! zu Eurem
Wahlsiege , in der Ueberzcugung , daß es zum Wohle des Proletariats
und im Interesse des internationalen Sozialismus sein wird .

Die sozialistische Partei in Dänemark .
P . C h r i st e n s e n.

Haag . „ Der Zenttalrath der holländischen Partei bringt den
deutschcn Genossen seinen Dank wegen ihrer Arbeit und Lpfcr für die
Arbeitersache und seine Huldigung für das großartige Resultat " .

— Au unsere Adresse :
— Der Generalrath� der sozialdemokratischen Federation

Englands bat in seiner Sitzung vom 25 . Februar folgende Resolution
beschlossen und uns zur Veröffentlichung iiberschickt :

„ Die heutige Versammlung des Gcncralraths der sozial - demokratischcn
Federation sendet den Sozialdcniolratea Deutschlands , die trotz rück -
sichtsloser Verfolgung und gleißnerischer Erlasse bei den jüngsten
Wahlen so bedeutende Erfolge erreicht habe », die herzlichsten Glückwünsche ,
und hofft , daß die Stichwahlen die Zahl der bereits in den deutschen
Reichstag gewählten Sozialisten noch erheblich vermehren werden . "

� Der „ Rewington < Süd - Londo » ) Reform - Klnb " senglisch )
beschloß in seiner , am 23 . Februar abgehaltenen und von 200 Personen
besuchte » Versammlung , nach einem Vo- rlrage seines Mitgliedes I .
S t e e g c r über die deutschen ReichStagswahlcn , einstimmig und unter
großem Enthusiasmus folgende vom Vortragenden beanttagte und von
Tom Mann unterstützte Resolution :

„ Wir , die Mitglieder des Newington Reform - Klnbs , beglückwünschen
die deutsche » Sozialdemokraten zn ihrem jüngsten Triumph an der

Wahlurne für die Sache der Freiheit und den Fortschritt der Sozial -
demokratte . "

.
*

.
— Der wesentlich ans Arbeitern bestehende Verein „ Wallvorth -

Radikal - Klub X Institute " ( Walworth ist ein Stadtviertel im
südlichen Theilc Londons ) sendet uns folgende am 23 . Fe -
bruar beschlossene Resolution :

„ In Erwägung des geivaltigen Kampfes , den unsere deutschen Brü -
der geführt haben , um sich ans den eisernen Feffeln eines der größte »
Despoten der Neuzeit zu befreie »,

erklären die unter freiem Himmel Versammelten , daß die Führer
und Organisatoren dieser Bewegung , die dem deutschen Volke die Er -
lösung von dem militärischen Joch bringen wird , das jahrelang auf
ihm gelastet , die höchste Anerkciuinna verdienen , und wir hoffen , daß
bei den noch stattfindenden Stichwahlen das Volk zeigen wird . daß es

entschlossen ist , die Tyrannenherrschaft abzuschütteln , die mit Pulver
und Blei das deutsche Volk regiert . "

- Die „ Fabian - Toeiety " — eine Gesellschaft von meist den

befitzenden Klassen angehörenden und akademisch - gebildeten Sozialisten
Englands sendet uns folgende , e i n st i m in i g beschlossene Resolution :

„ Die heutige Versammlung beglückwünscht die Sozialdemokraten i »
Deutschland anfs Herzlichste zu der Antwort . die sie bei den gestrigen
Wahlen auf die kaiserliche Politik der Unterdrückung und patriarcha -
lischcr Palliativmittel ertheilt haben . "

— John Bnrus , der Leiter des großen Dockstreiks , schreibt an
den Herausgeber dieses Blattes :

56 Wickersley Road Battersca .

Bitte , vermitteln Sie unser » Genossen in Deutschland meinen herz -
lichen Glückwunsch zn ihren glänzenden Erfolgen bei der soeben er -

folgten Reichstagswahl . .
Das außerordentliche Wachsthuin der sozialistischen Stimmen hat

der Bewegung tu allen Ländern sehr viel Gutes gebracht . Wo es nicht
Achtung und Bewnndermig hervorgerufen hat , hat es Furcht erregt .

Das neuerliche Verhalten des deutschen Kaisers beweist , daß er und
andre Monarchen ihre Handlungen de » Bestrebungen des Volkes au -
paffen müssen , und daß er soviel Verstand hat , einzusehen , daß nnr
unter dieser Bedingung die 0 listen� des Monarchismus noch auf eine

kurze Zeit verlängert lverden kann .
Ileberzeugt , daß unsre Genossen seine jüngsten Zugeständnisse

nach ihrem richtige » Werthe abschätzen , und mit den besten Wünschen
auf einen vollen Erfolg im zweiten Wahlgang verbleibe ich

Ihr aufrichtiger
John BurnS . '

» ♦
— Aus Rußland erhielt ein in L o n d o n lebender Genosse folgen -

de » Brief von einem hervorragende » Revolutionär :

„ Erlauben Sic mir , Ihnen meine herzlichste » Glückwünsche darzu -
bringen zn dem Sieg Ihrer Ideen . Dieser Erfolg ist um so erfreulicher ,
als et scheint wie ein „Lichtstrahl in das Reich der Dunkelheit , worin
wir leben " .

♦ *

— Von der Redaktion des Russischen „ Sozialdemokrat " er -

halten wir folgendes Telegramm :
„ Die russische » Sozialdemokraten beglückwünsche » ihre deutschen

Gesinnungsgenossen ans Anlaß ihres großen Sieges und senden ihnen

ihren brüderlichen Gruß . Hoch die Sozialdemokratie !
Die Redaktion des „ Sozialdemokrat " .

( Dieselbe besteht aus P . Axelrod , G. Plcchanow und W. Sassulitsch . )

* ♦

— Ans Stockholm geht uns folgendes Telegramm zu :

„Glückauf der stärksten Partei Deutschlands , dem Bannerträger der

Jiitcrilatioiialen Sozialdemokratie "
Partcivorstand der Sozialdemokratie des nördlichen Schwedens :

Hjalmar Branting .
• *

* *

Rom , de » 27. Febr . IhOO .
( Via della Stellata 7. )

A n die Redaktion des „ Sozialdemokrat " .

Ter „ C i r c o l o Radikale " in Rom , indem er de » Sozialisten
Teutschlands seinen brüderlichen Gruß und den Ausdruck seiner vollen

Sumpathic sendet , fühlt sich berechtigt , die Gefühle aller Freigesinnten
Italiens »viederzngeben , die , des früheren Elends des Baterlandcs und

der vergangenen Tyrannei nicht vergessend , mit Sichtung » nd Bewun -

derung ans die Ausdauer und die Selbstveclängnung der dentschen

Sozialdemokraten blicken , die . verfolgt » nd gehetzr , nnerschrocken » » d

unablässig für de » Triumph ihrer Ideen weiter arbeite ».

Der „ Eircolo " fühlt sich aber fernerhin berechtigt , das Denken und

Strebe » der jüngeren Demokratie Italiens zu vertreten , die bereits
neue Wege einschlägt und nach neuen Idealen trachtet : und da er in
seinem Programm es sich zur Aufgabe gesetzt hat , alle diejenigen Re -
formen zn defördern , die mit dem Prinzip der Bolkssouveränetät zu -
sammenstimmen . so grüßt er in den deutschen Sozialisten die Vor -
kämpfer der neuen Revolution für die soziale Gerechtigkeit .

Tie italienischen Demokraten werden stets mit Stolz daran denken ,
daß Mazzmi , trotz seines Widerwillens gegen die Marx ' schen Lehren
und seiner Oppositton gegenüber de » Bestrebungen der Internationale ,
die neue Bewegung vorhersagte , die der liberalen Revolution von
1789 hätte ergänzend nachfolgen sollen , als er schon vor Jahren ausgc -
sprachen hat , daß der historische Beruf des jungen Deutschlands und
des jungen Italiens in der Lösung der sozialen Fragen bestehen würde .

ksr i I Ciroolo Radicale
II Presidence dcl Coniitato

Ettore Tocci .
( Der Eircolo Radicale ist ein Sammelpunkt von Demokraten ver -

schicdcncr Richtungen ; fast alle Abgeordnete der äußersten Linken im
italienischen Parlament gehören ihm an . Vizepräsident de » Vereins
ist der Sozialist Professor A. Labriola . Red . d. S. - D. )

— Die Liga der Mailänder Sozialisten hat iu ihrer
Sitzung vom 1 » . Februar Itztstt », also »och vor dem Wahltage ,
folgende Resolution beschlossen , die Zcngniß ablegt von der Anfmerk -
samkeit und Smnpathic , mit der die Mailänder Sozialisten die deutsche
Bewegung verfolgen :

„ Die Liga der Mailänder Sozialisten erklärt :
Indem mir Notiz nehmen von den Berichten der Tagesblätter in

Bezug auf die neuesten Schreiben des deutschen Kaisers zu Gunsten der
arbeitenden Klasse », und indem wir uns vorbehalten , ein endgiltigcs
Urtheil über dieselbe » auf Grnnd des offiziellen Textes abzugeben » nd
zu diesem Zwecke eine besondere Kommission ernennen , betonen wir einst -
weilen die Wichtigkeit der Thatiache , daß der Vertreter der mächtigsten
militärischen und der feudalsten Regierung Europa ' s die Dringlichkeit der

Unterstützung der Bestrebungen der Arbeiter a »f Wohlstand und Gleich -
heit mitlelft iulernationaler Vereinbarungen - ein durchaus sozialistisches
Prinzip , welches dem Sozialismus viele Verfolgungen und Märtyrer
eingetragen hat — feierlichst proklamirt hat .

Obgleich >vir ferner die eigene Ucberzengiing bewahren , sowohl in

Bezug auf die organische Unfähigkeit der Bourgeois - Regierungen , die
sozialen Probleme radikal zu lösen , als in Bezug anf die Aufrichtigkeit
der Absichten derselben , besonders in Anbetracht der gegenwärtigen
politischen und Wahlsituation , drücken wir einstweilen unsre Bewunderung
und Sympathie für die sozialistischen Genosse » Deutschlands ans , deren
intelligente , feste , disziplinirte » nd unermüdliche Thätigkcit jene Re -

giernng gezivungen hat . in aller Form die große Bedeutung der

sozialen Frage der Neuzeit anzuerkennen :
und in der Ueberzcugung , daß diese Thätigkcit durch die kaiserlichen

und obrigkeitlichen Versprechungen weder gehemmt noch in falsche Bahnen
geleitet werden kann , erhofft sie die baldige Erfüllung ihres Endzieles :
Die Emanzipation des Proletariats und die Ein -

sühruug einer menschlicheren Zivilisation . "

- Tie Widmung , mit der der sozialistische Ttudentenzirkel von

Niessandria ( Piemont ) die von uns bereits in Nr . 8 des „Soziald . "
avisirte Sendung von 20 Franken zum deutsche » Wahlfond begleitete ,
lautet :

„ Der sozialistische Stadentenzirkei von Alessandria , nachdem er

Kenntniß genoinmc » von der Manifestation internationaler Solidarität

durch Sciiduilg von Beiträgen zur Unterstützung des grandiosen Wahl -
kampfcS , den die sozialistische Arbeiterpartei gegenwartig in Deutschland
führt , » nd indem er anerkennt , daß dir Aktion der deutschen Sozialisten
durch die Intelligenz , die Ansdaner , und den Mnth , womit dieselben
den gewaltsamen Angriffen der größten Bourgeois - und Militärherrschaft
der Welt Widerstand leisten , unzweifelhaft einen Hanptanrheil hat an
der radikalen sozialen Gesellschaflsreform , welche die sozialistischen und
Arbeiterparteien der ganzen zivilisirtcn Welt vorbereiten ,

beschließt , dem Organ des deutschen Sozialismus , dem „ Sozialdemo -
krat " in London , die Sinnme von 20 Lire zu übersenden , mit dem leb -

haftesten Wunsch für den vollständigen Sieg der deutschen Genossen i »

ihrem Wahlkampfc .
Mit unser » herzlichsten und brüderlichsten Grüßen

Für den sozialen Studentenzirkel :

E r n e st o S c ö' ff a n e, Vi » ce nz o Gr ig g i,
Carlo E a n t a m e s s a , F i l i p p o D e m t st u t i.

Stimme « m der sonaliflischen prejse des Auslandes .

— Der „ Eri du Travailleur " . das Organ der sozialistischen Fe
deration von N o r d f r a n k r e i ä) , hat seine ganze Nummer der letzte »

Woche dem Wahlsieg der deutschen Sozialdemokratie gewidmet . Wir

entnehmen derselben zwei Stellen :
Im Einleitnngsartikel heißt es n. A. :

„ Es ist nicht zn bestreiten : es ist der internationale Sozialismus ,
der in Deutschland triumphirt hat . Urberall haben die Kandidaten der

Sozialdemokratie sich anf den internationalen Arbeiterkongreß bernfe »,
der im Juli vorigen Jahres in Paris abgehalten wurde , » nd i » Hessen
erklang das große Wort , welches der regierende » Bourgeoisie wie eine

Todtcnglockc in die Ohren gellen muß :
„ Die französischen Arbeiter sind unsere Brüder . Die deutschen

Slrbeitgcber sind unsere Feinde " .
Ehre dem deutschcn Proletariat , welches weder durch die Gewalt ,

noch durch die weit gefährlidiere Falle der Reformen von seiner Bah »

abgelenkt oder entwaffnet werden konnte !
Ehre den Sozialisten jenseits der Bogesen , ivclchc in den , einem

Bismarck wider Willen abgezwungenen kaiserlichen Erlaffen nnr einen

Beweis ihrer Stärke gesehen haben , und weit davon entfernt , Halt zn
machen , nur um so enlsd >loffcner in den Kampf marschirt sind .

Ihre Brüder in Frankreich sind stolz auf sie. Voller Freude und

Bewunderung rufen wir ihnen Bravo und Dank z». Mögen unsere
Arbeiter ihnen über die Grenze hinweg die Hand entgegenstrecke » . da

mit die Emanzipation der Arbeit , gemeinsam von ihnen erkämpft und

erstritten , in Bälde den Sieg davontrage . .
Es lebe das arbeitende Dcutsä >laud !
Es lebe der internationale Sozialismus ! "

Und an einer andern Stelle schreibt der „ Eri du Travailleur " :

„ Die bezeichnendste Thatsachc neben dem prächtigen Triumph »nsrcr

deutschen Genosse » ist der in Mülhausen von dem deutschen Sozialisten

Hickel errungene Sieg . . . Diese » Sieg in Mülhausen verzeichnen wir

französische Sozialisten als unsern �- ieg .
„ Tie protestlerische Vertretung Elsaß - Lothringen bat sich den Sozialisten

im Weichstag , anstatt sie zu unterstützen , stets feindlich gezeigt ; sie bestand
aus Konservativen , die den Sozialismus noch mehr verabscheuten als

'
den Fürsten Reichskanzler . Hent haben sich die deutsche » Sozialisten

entschlossen , endlich im Elsaß vorzudringen , » nd ihr erster Versuch hat

ihnen einen Sieg eingebracht . In dieser Richtung liegt in der That

das Heil Elsaß - 2othri » gens und nicht in seinem engherzigen Patriotls -
INNS ; es mnß sich von seinem Patriotismus frei machen und begfeibn

lernen , daß es das Opfer des Militarismus ist , und daß die Sozialisten
die einzigen Gegner des Militarismus sind , die ihn zn belämpseu und

zu besiegen im Stande sind .
Besonders charakterisch ist , daß die Sache in diesem Mnlhanscii pa, -

sirte , wo die großen Kapitalisten des Elsaß restdire ». Es ist in Wirk -

lichkeit ein ' Arbcitcrsieg , den nstr zu- verzeichnen habe ». Tie deutschen

Sozialisten , sie von der Tribüne des Reichstags gegen die Annexion

von Elsaß - Lothringen protestirt haben , entschließe » sich jetzt , es leibst

zu befreien . Aber sie geben es weder an Frankreich noch an Deutsch -
land sie machen es sozialistisch , und das war der Dienst , der ihm

erwiese » werde » mußte " .
Ist daS nicht prächtig gesprochen ?



— ,, (•• «* lebe das » sozialistische Teutschland — ja , es lebe das
soMlistischc Deutschland ! Tie Chauvinisten möge » sich darüber i » Trauer
hüllen , die deutschen Sozialisten gehen Hand in Hand mit de » französi -
scheu Sozialisten , und wir uiöchtcn es imser » einfältigen Bourgeois
nicht rathcn , den Hrieg zu erklären und uns gegen einander zu hegen .

Unser Freund Metenier hat eS den eingezogenen Rekruten von Doqct
gesagt , wie wir eö oft den Rekruten von Commentry gesagt haben .
Und der Beweis , dag unsre jungen Äameraden die Prinzipien der
Solidarität , die unter allen Arbeitern herrschen sollen , zu erkennen be -
ginnen , liegt in der Thatsachc , dag die Rekruten von Commeutry ,
Doyet , Montvicg , Bezeuet : c. ihr Scherslein beigetragen haben , um die
deutschen Sozialisten in ihrem Kampf gegen die Bourgeoisgcscllschaft zu
unterstügcn — ein Kampf , der nicht national , sondern international ist .

Dank ihrer Einigkeit , ihrem unerinüdlichen Eifer , haben die Sozialisten
jenseits des Rheins die Bourgeoisie in Schrecken . versetzt und einen
glänzenden Sieg davon getragen . . . .

Zwölf Jahre hindurch hat man gegen die deutschen Proletarier den
Pelio » allerhand Almosen auf den Ossa aller möglichen Gcwaltmaß -
regeln gethnrmt , um was zu erreichen ?

Die Verdreifachung , wenn nicht Vcrvierfachung ihrer Klaffcnvertrc -
tung , und die ÄttSrüslnng derselben , im Reichstag , das heisjt im Herzen
des kapitalistischsten aller Reiche , einen Angriffs - Feldzng zu führen . Bom
Wort werden sie zur That übergehen , den Entwürfen ihre Gegenent -
würfe gegenüberstellen .

Und sicher des Gebrauchs , den sie von ihr machen werden , beglück -
wünschen wir uns , diese Waffe in ihren tapferen Händen zu wissen ,
und rufen , in der Hoffnung aus baldige Befreiung von allen »»fern
Ausbeutern : Es lebe das sozialistische Deutschland ! Es lebe die Jnter -
nationale I

„Sie Rcveil Social " von Commentry ( Mittelfrankreich ) .

— „ Lc Peuple " , das Organ der Belgischen Arbeiter -
Partei , schreibt :

„ Unsere sozialistischen Brüder in Deutschland erklären mit Recht , dag
die Sozialdemokratie den grögtc » ihrer Siege errungen hat , seit sie als
einige und geschlossene Partei dasteht .

Wir sind derselben Ansicht . Ja , wir meinen sogar , daß der M. Fe -
bruar ItSiH) eines der großen Daten dieses Jahrhunderts ist , indem er
für die sich heranbildende und sich organisircndc Arbeiterklasse den sicheren
Beginn einer neuen Aera anzeigt . "

— „ Recht voor Allen " , das Organ der niederländischen Sozial -
demokratie , schreibt :

„ Ein dreifach donnerndes Hoch unfern wackern deutschen Geuoffen ,
die solch eine Macht entwickelt haben , und ein Vorbild sind für die
Sozialdemokratie der ganzen Welt .

Die rothe Fahne flackert zu ihren Ehren lustig über unserm Druckerei -
gcbäude zum Zeichen dieses gewaltigen Sieges " .

I *
*

*
— Tic Wiener „ Arbeiterzeitung " hat über das Wahlresultat

noch keinen eigenen Artikel gebracht , sondern beschränkt sich vorerst ans
Abdruck der ihr aus Deutschland zugegangenen ausführlichen Wahl -
korrespondenz . Dagegen widmete sie in ihrer Nummer vom 21 . Februar
dem Wahlkampf einen prächtigen Artikel , dem wir folgende Stellen

«ntnehmcn :
„ Mit Masse » wie nie zuvor rückt die deutsche Sozialdemokratie in ' s

Feld . Erstaune » und Entsetzen bemächtigt sich der Herrschenden , die „ nur
Gott und sonst nichts auf der Welt fürchten " . So zieht nur eine Streit -
macht i » die Schlacht , die voller Sicgesbewugtsein für ihre heilige
Sache zu leben und zu sterben bereit ist . Was ist gegen sie die Armee
van Söldlingen der „ Ordnnngsparteien " , die auf Kommando für
Dinge eintreten , an die sie selbst nicht mehr glauben ?

Wir aber , innig verbunden im Geist und in den Zielen niit den

deutschen Genossen , »vir fechten heute wenigstens im Geiste mit ihnen
ii »d unsere Herzen schlagen schneller , heute , am Tage der Entscheidung .

Der Kampf der dentschcu Sozialdemokratie , der Führerin de . s
internationalen Proletariat ? , er ist der unsere . Ihre
Ziele sind die unseren . Ihr Sieg ist der unsere . Aus ihrem Siege
werden auch wir neue Hoffnung und neue Kräfte schöpfen . An dem

»vahrhast erhabenen Beispiele »»»serer deutschen Freunde , die heute ge-
hobeuen Hauptes in den Kampf ziehen . werden auch »vir uns stärken
und die Ueberzeugung i » den vielleicht noch Wankenden wird gefestigt
werden : Die Zukunft ist unser !

Wie ein befruchtender Regen »vird die Million sozialdemokratischer
Stimmen anch in Oesterreich und überall , wo Proletarier in ' s Joch der

kapitalistischen Produktionsweise gebeugt sind , die Saat zum Kennen

bringen , die »in Schöße der letzteren gebettet ist , und »velche uns einen
neuen Frühling der Menschheit verspricht mit Wohlstand und Freiheit ,
Lebensfreude und Bildung Aller . Es lebe die Sozialdemokratie ! "

* . *

— Der treffliche „ Voltsfrcnnd " in Brünn widinet unserm
Wahlsieg einen Leitartikel , dem wir folgende Stellen entnehmen :

„ Am 20 . Februar hat die Welt den Massenschritt der deutschen
Arbeiter - Bataillone in einer so vernehmbaren Weise gehört , wie es
bisher »och uie der Fall war . Die Bedeutung dieser Wahl reicht weit
ii b e r die Grenzen des deutschen R e i ch e s hinaus , denn
sie muß eine Aenderung der bisherige » inneren Politik in Teutschland
zur Folge haben , und da » »vird auf die anderen Staaten , auf die Be -
ziehungen nach ' Außen zurückwirken " .

„. . . Durch den großartigen Wahlsieg der Sozialdemokratie haben
die beiden kaiserlichen Erlasse noch an Bedeutung geivonuc »; denn die
deutschen Arbeiter haben bekundet , daß sie die geschichtliche Tragweite
dieses Eingreifens in die Wahlbewegnng von höchster Stelle aus
erstens »vohl zu würdigen verstehen , zweitens aber gerade die bekann -
testen Sozialdemokrate », zur Mitivirkung an dem sozialen Neubau als
die Berufensten erachten . Alles in Allein kann gesagt werden . daß
die Sozialdemokratie hat unzählige Opfer bringen »nüssen , eine Unmasse
menschlicher Existenzen sind auf dem Wege zum Siege zerknickt und
das Glück mancher Familie ist von der rauhen Hand der Gewaltigen
zerstört »oorden , allein der Erfolg , er wiegt alle für du- qzKe und ax-

Izte Sache gebrachten Opfer aus " .

- Die „ Arbeiter Woche « - Chronik " , Organ der linear «
l ä n d i s ch e n allgemeinen Arbeiterpartei , schreibt , indem
sie sich für ihre nächste Nummer eine eingehende Würdigung der beut -
scheu Wahlen vorbehält :

„ Boll freudiger Bewunderung sehen wir auf diese Männer , welche
trotz aller Drangsalirung mit der Reaktion in Deutschland fertig werden . "

— In einer Petersburger Korrespondenz der Wiener „ Ar -
beiter - Zeitnng " , die vom 25 . Januar datirt , heißt es am Schluß :

. . Aber sie mögen schreien i »vir »vendeu unsere Blicke Denjenigen

zu, »velche in Wahrheit für das Wohl des Volkes käinpfen . Mit auf -

richtigster Sympathie verfolgen diese die sozialdemokratische Bewegung
in Deutschland und wünschen ihr den größtmöglichen Erfolg in
der Wahlkampagne . Der Ausstand der westpliälischeu Kohlenarbeiter
hat i n R u ß l a n d die d c u t s ch e A r b e i t e r b e w e g u n g u n -

gemein populär und sympathisch gemacht . Ein ausgezeich¬
neter Artikel in einer hiesige » Revue über die Streiks in Rheinland -
Wcstphalen wurde von den Arbeitern in Petersburg mit größten » In -
tcresse wiederholt gelesen . Das Gefühl der Brüderlichkeit erivacht . Der

Kampf um das Wohl und die Würde der Menschheit findet bereits ein

mächtiges Echo in Rußland , und der russische Arbeiter wird es gewiß
bald beweisen , daß der Sozialismus in seineui Laude Wnrzel . gefaßt hat " .

— Der „ Schweizerische Sozialdemokrat " schreibt :

„ Die deutschen ReichStagsivahlen vom M. Februar 1890 mit allem ,
was drum und dran hängt , sind ein politisches Ereigniß , da » der spä -
kern Geschichtschreibung als epochemachend erscheinen »vird . Mit diesen

Wahlen hat die Sozial - Revolution unseres Jahrhunderts begonnen ,
vom Stadium der Vorbereitung in dasjenige der Ausführung hinüber -

zutreten . In diesem Stadium , und je weiter dasselbe vorrückt , desto
mehr , häufen sich bekanntlich die Gefahre »» von Fehltritten , Uebcr -
eilungen , Ucberschützungeu u. s. >v. für die im Felde stehende revoln -
tionärc Masse . Mit den » wachsenden Machtbeivußtsein steigt die Ver -
locknng der gegnerischerseits gestellten Fallen und Hinterhalte , in denen
die Kanone und der Säbel der Staatsgeivalt lauert . Glücklicher Weise
hat die deutsche Sozialdemokratie , »velche unstreitig die Spitze der ganzen
internationalen Beivegung bildet , eine harte Schule der Selbstdeherr -
schung durchgemacht , und zwar mit beispiellosem Erfolge durchgemacht .
Sie »vird sich nach dem Wahlsiege nicht auflösen iu einen ordmingS -
und zügellos stürmenden Haufe » , in dem Jeder der Erste in der Bresche
sein »vill , sondern sie wird in ihrer iinposanten , ruhigen , disziplinirten
und taktisch klassischen Manier den Krieg sortsctzen , der nicht z» einem
Tagessiege . sondern zu einer neuen Staats - und Gesellschaftsordnung
führen soll . "

.
*

.
— Der „ Grütliyner " , das jetzt in einer Auflage von 13,500

Exemplaren erscheinende Organ de » Schweiz . Grütlivereins , schreibt in
seiner Nummer von » 26 . Februar :

„ Was aber den Wahlen ein ganz besonders wichtigts zeitgeschichtliches
Gepräge oerleiht , das ist das kolossale Anschwellen der
s o z i a l d e m o k r a t i s ch e n S t i m in m a f s e n.

. . . Ein Solcher Erfolg ist um so großartiger , glänzender , als die
Partei bisher geächtet war und mit allen Mitteln nnschädlich und
muudtodt zu macheu versucht »vurde . Man sieht , »vas das Ver -
folge » politischer und sozialer Ideen schließlich nützt ! Ob die deutsche
Regierung jetzt nicht endlich freiwillig ans das Sozialistengesetz
zu verzichten die Einsicht bat ? ! Und nnsere schweizerischen
„ Ordnungsrctter " , werde » sie nun noch immer sagen , es sei aus Rück -
ficht auf das befreundete Nachbarvolk nöthig , die Hetze gegen die
Sozialdemokraten mitzumachen ? !

Jedenfalls wird der gewaltige Wahlerfolg der deutschen Sozialdemo -
kratie von nachhaltiger Wirkung auf die soziale Be -
wcgung in ganz Europa sein . . . . "

— Die „ Arbeiterstimme " , das Organ der schweizerischen Sozial -
demokratie und des Allgemeine » Gewerkschaftsbundes , schreibt :

„ Der Sieg der deutsche » Genossen ist auch unser
Sieg . Ter Untergang der Kapitalhcrrschaft in�Deutschland bedeutet
auch die Abdankung der Schröpfmeistcr in der Schlvciz . Darnin der
Haß gegen die deutsche Sozialdeinokratie , darum Verfolgung der Schwei -
zer , die mit ganzer Seele den deutschen Sozialisten die Bruderhand
reichen .

„ Dank , herzlichen Dank den Sozialdemokraten Teutschlands für ihre
wackere , rastlose ' Arbeit , die auch die Fessel » des schweizerischen Pro -
letariats lockert . Wer kann , der liefere rasch noch ein Scherflein für
die Stichwahlen ab , die noch viel Geld kosten und in den nächsten
Tagen vollzogen werden . Möge der Wahlsieg der deutschen Sozial -
demokratie auch die schweizerische Arbeiterschaft mächtig aufrütteln und

zu mannhaftem Kampfe anspornen , damit »vir aus der schönen Alpen -
rcpnblik in nicht ferner Zeit eine »vahre Heimath für alle Arbeitsivil -
ligen machen können , die moderne Leibeigenschaft , die Lohn - und Zins -
Sklaverei gestürzt werden kann . "

Der BaSlcr „ Arbeiterfrcnnd " schreibt :

„ Der glänzende Sieg der deutschen Sozialdemo -
kratie hat unter den sozialistischen Parteien alle » Länder — »nan
darf wohl sagen , unter allen »virklich freigcsinnten Menschen überhaupt —

selbstredend die größte Freude erregt . . . Man empfindet es allenthalben ,
daß durch das riesige Anwachse » der sozialdemokratischen Wahlziffern
der Reaktion nicht blos im deutschen Reich , sondern überhaupt —

moralisch wenigstens — ein empfindlicher Schlag versetzt »vordeu ist ,
während die Kämpfer für Freiheit und Kulturfortschritt allerwärts an

Siegeszuversicht und an Kampfesfreudigkeit dadurch bedeutend gewonnen
haben .

De » deutschen Sozialisten , welch, - so opferwillig » nd energisch den

Wahlkampf durchgeführt haben , gebührt daher der » oärmste Dank

ihrer ausländischen Gesinnungsgenossen . "

. *
.

— Der in S t o ck h o l ni erscheinende „ Socialdcmokraten " Organ
der Schwedischen sozialdemokratischen Arbeiter -

Partei , schreibt :
„ Ter 20 . Februar 1890 wird in der Geschichte als ein großer Ehren -

tag der Sozialdemokratie eingetragen werden . "

»
*

»

— Dem in C h r i st i a n i a erscheinenden „ Socialdemokraten " ,

Organ der norwegischen Arbeiterpartei , schreibt sein
Berliner Korrespondent :

„Dieser Tag wird für alle Zeiten ein Ehrentag sein für unsere

Partei , die kämpfende Sozialdemokratie . "

* * *

— „ Justice " , das Organ der sozialdemokratischen Federation ,

schreibt :
Noch nie hat sich ein Ereigniß vollzogen , das so geeignet wäre , die

Sozialdemokraten aller Länder mit gutem Muth zu erfüllen . als der

glänzende Erfolg unserer deutschen Genossen bei den ReichStagsivahlen .

Fürst Bismarck . ans den die Großgrundbesitzer und Kapitalisten dieses

Landes feit 1870 die Anbetung übertragen haben . mit der sie vorher

Napoleon III . zu überschütten pflegten , hat sich als ein ebenso unfähiger

Staatsmann erwiesen wie der Held der Tezembermetzeleien in Paris .

Tie Zeit scheint für „Gcsellschaflsretter " etivas aus den Fugen . selbst

wenn dieselben ihr Lieblingsmittel , Blut und Eisen , zur Verfügung

haben und über die Dienste einer wohlorganisirtcn Neptilienpreste be-

fehlen . Das Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen hat unsere

sanguinischsten Erwartungen übertroffen , und es hat sich erwiesen , dasz

weder Ausnahmegesetze gegen die Sozialisten , ob sie noch so brutal an -

gewendet werden , noch die Wahldemagogie des Kaners , so geschickt ste

auch eingefädelt wurde . die Ansbreitnng des wissenschaftlichen «ozia -

lisiuns im «Geringsten zu beeinträchtigen vermag . Wir gratuliren un -

fern deutschen Genossen auf ' s Herzlichste W ihrem Triumph » nd danken

ihnen an , richtig für die Ermuthigung , die sie den Sozialisten Groß -

britanniens und der ganzen Welt habe » zu Theil werden lassen .

. * »

— „ El Socialisra " , das Organ der spanischen sozialistischen ' Ar-

beiterpartei , das die Wahlbeivegnng in Deutschland von Anfang an mit

großer Aufmerksamkeit verfolgt hat , widmet dem Wahlsieg der deutsche »

Sozialdemokratie einen „ D e r T a g d e s 20 . M ä r z" überschriebenen

und mit den Wahlnachrichten ein und eine halbe Seite füllenden Leit -

Artikel .
Derselbe beginnt wie folgt :
„ Groß , imposant , gewaltig ist der Triumph , den unsere Bruder in

Deutschland bei den . am genannten Tage vollzogenen Wahlen zum Par -

lament errungen haben . . _ . „
„ Uns und Allen , die wie wir danach trachten , die ArbeiterNaste per -

mittels der Eroberung der politischen Macht und der Umwandlung des

Privateigenthums an Prodnkiioiis - und Anstauschniitleln in soziales

Eigcnthum zu befreien , hat dieses großartige Resultat dieses bedent

same Ereigniß , »vie sich von selbst versteht , mit Freude und t Zcniig -

thuung erfüllt , aber es hat » ms nicht überrascht . Wer . wie wir . den

Zusammenhalt , die Disziplin , die geschickte Leitung , die avüergewohn -

lichen Kräfte und Hülismittel kennt , über welche unsere Gestiniungs -

Genossen von jenseits des Rheins verfügen , der konnte nicht einen

Augenblick daran zweifeln , daß sie, wie in den Jahren 188t und 1887 ,

dem hochmüthigen Bismarck in gradezu vernichtender Weise ftigen wnr -

den . daß seine IliiterdrUcknngsgcsetzc . seine Verschwörungeii und Machi -

»ationen gegen sie ihm nichis genützt haben , und gleichzeitig dem Kaiser

Wilhelm klar mache » , daß wenn seine Erlasse nichts gewesen

sind als ein Wahlkniff der letzten Stunde , seine Niederlage nicht großer

sein konnte . . . .
Wer aber durch de » Sieg der deutschen Sozialisten »»cht nur über¬

rascht , sondern anch wahrhaft zu Bode » geschmettert worden ist , das

ist die Ansbeuterklaffe aller Länder » die sich außer Staude fühlt , die

Wirkung zu verheimlichen , die die am 20 . Febr . von den sozialistischen .
Reichstagskandidaten erlangten Stimme » ans sie gemacht » nd die in
ihrer Presse den panischen Schrecken , der sich ihrer beinächtigt hat , so-
wie die Befürchtungen , welche der außerordentliche Fortschritt der so-
zialistisch - revolutionären Ideen ihr eiiigeflößt , offen zum Ausdruck
bringt . . . "

fff Weitere Preßstimmen , sowie nach Schluß der Redaktio » ein
getroffene Glückwunsch - Resolntionen :c. mußten wir bis zur nächsten
Nummer zurücklegen .

Laser Wachstham ia den Selageruagsmkaads- Etbittca . .

Ueber die Zunahme der Sozialdemokratie in de » städti
schcn Wahlkreisen seit 1878 veröffentlichte die „ Franks . Ztg . ' "
folgende Zusammenstellung :

1878

Breslau

München

Dresden

I .
2.
3.
1.
2.

I .
2.
1.
2.

Leipzig
Köln
Magdeburg
Frankfurt a.
Königsberg
Hannover
Stuttgart
Bremen
Düsseldorf
Nürnberg
Danzia
Straßbnrg
Chemnitz

M.

2,121
7,583
6,914

20,224
3,615

15,707
10,491
12,447

6,691
6,593
6,412
1,997
3,252
7,433
9,870
5,822
2,189
6,253
4,080
1,108
6,588
4,136
6,304

486
10,162

114
141

9 . 899
Elberfeld - Barmen 11,325
Altona
Stettin
Aachen
Crefeld
Braunschwelg
Halle
Lübeck

1884
821

9,282
6,344

25,386
2,444

24,258
12 . 282
14,306
10,922

6,019
6,221
8,462
6,399
6,514
8,620
9,676
4,151
8,112
7,965
4,351
8,839
3,346
4,880
1,048

12,582
577
0

14,412
13,031
10,770

1,139
804

1,181
6,764
3,535
2,432

1887
2,170

14,751
9,088

32,068
4,803

30,453
14,497
18,672
17,803

7,781
8,032
4,563

11,335
6,942
9,175

10,087
4,952

11,438
8,640
7,987

12,210
4,496
7,743
2,933

14,857
2,27 ! )

103
15,356
15,655
15,120

4. 276
905

1,917
10,659

( >,590
4,254

18 » »
3,586

19,339
12,278
40 , -' ,21

7,332
42,394
17,031
22,093
27,250 -

9 996 -
11,404

7,539
17,717
11,054
13,427
12,921
10,688 -
17,256
12,653
12,300 -
15,752
10,372
14,843 -

7,502
16,809

3,525
4,770

24,192
18,094
18,240 -

7,761
1,744
3,025

12,804
12,390

6,258

Berlin 1. 2,121 0
2. 7,583 3,159
3. 6,914 2,452
4. 20,224 13,573

. 5. 3,615 0
6. 15,707 10,629

Hamburg 1. 10,491 7,563
9,439
6,108
6,243
4,955
1,970
2,972
6,231
9,07 ! »
6,482
2,474
5,541
4,704

248
5,515
4,131
4,616

305
9,669

43
89

10,256
7,94 ! »

11,662 6,971
911 910
909 508
467 398

7,876 5,703
1,046 1,173
1,588 877

Von diesen 36 Wahlkreisen besitzt die Sozialdemokratie jetzt Ä» , »nd -
n u r sechs sind darunter , die ihr nicht schon gehört haben oder von
ihr stark gefährdet sind .

Wer die Zahlen der Tabelle objektiv benrtbeilt , wird wohl z» dem
Urtheil gelangen , daß in absehbarer Zeit die 3 6 großen
Städte ausschließlich d u r ch s o z i a l d e ni o k r a t i s ch e A b
geordnete vertreten sein werden .

— In einem ihrer Jammer - Artikel schreibt die „ Köln . Ztg . " :

„ Darüber müssen wir uns klar sein , daß das allgeincine gleiche
Wahlrecht in der Richtung der P r o l c t a r i s i r n » g des Reichs -
tags noch lange nicht feine ganze Wirkung ausgeübt hat . Die Sozial - -
demokratie wird die furchtbare Waffe , die z» schaffen vielleicht ein Fehler
war . die ihr zu entwinden aber gefährlich und vielleicht verbängmßvoll
sein würde , bis zur äußersten Grenze ihrer Leistungsfähigkeit aus -
nützen . "

Korrespondenzen .
Aus dem l » . sächsischen Wahlkreis . Wir haben gesiegt , aber

wir haben auch gearbeitet . Unser Wahlkreis ist ein vorwiegend¬
ländlicher , und da kann man sich wohl denkeii , was das heißt . Wir
haben all unsere Kräfte angeipannt , keine Gelegenheit vorübergehen
lassen , unsere Lehren zu verbreiten , so daß wir auf einen gehörigen
Stimmenzuwachs wohl rechnen durften . Trotzdem mnsien wir gestehen ,
daß der Erfolg unsere Erwartungen weit übertroffen hat . Bei der
letzten Wahl hatte Liebknecht 7,638 , Schneider - 15,789 Stimmen , also -
über 8,000 Stimmen Majorität . Wir hatten uns vorgenommen , um
jeden Preis diese Majorität zu schlaaeu , und , wer will , der kami ! Mit
12,500 Stimmen ging nnfer Schmidt als Sieger an « der Wahlnrn «
hervor . Unser Schneider ( Herings - Schneider heißt er jetzt , ivcil er
in « wigen Veriammlungen den Arbeitern empfohlen hatte , die Heringe
doch tonnenweise zu kaufen , da sie da äußerst billig seien und der Ver -
dienst des Zwischenhändlers wegsicle ) , unser Schneider bekam mir -
11,600 Stimmen . Rickel gegen 600 Stimmen . Unsere Stimnienzahl
war um rund 5,000 gestiegen , die des Kartells uni 1000 gefallen . In
Limbach hatte Schmidt 1,315 , Schneider 625 Stimmen , im Amts -
bezirk Limbach Schmidt 3543 , Schneider 1845 Stimnic ». S ä in in t -
liche Ortschaften unseres Amtsbezirks ergaben für
n n S die Majorität . Ämtsbezirk Burgstädt hat auch gut gewählt :
Schmidt 3,461 , Schneider 2,115 Stimmen , lleberall haben mir einen
Stimmenzuwachs zu verzeichnen . Es geht vorwärts !

~ Aufgepaßt ! In Lambrech t ( Pfalz ) steht ein Streik der
dortigen Textilarbeiter in Aussicht . Es ivird dringend gebelc ».
Zuzug fernzuhalten , und Unterstützungen an

Karl Schlosser . Wirth in Lambrecht , Pfalz ,
zu sende ».

Genaueres in nächster Nummer .

Bei Bestellung ans diese Festnnnuner
berechnen »vir das Exemplar zu 25 Pfennig , bei Partienbezug ent -
sprechender Rabatt . Porto zu Lasten des Bestellers .

Unter Couvert Doppelporto .
Unseren ausländischen Verkanssstellen haben wir eine Anzahl «xeni -

plare zum Einzelverkaufe beigelegt , die wir bei Nichtgebranch
sofort zu retourniren bitten . Expedition . .

Priated for tho propriatora by the Oermao Cooperative Pabliabing Co.
114 Kenttab Iowa Read London N. W.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

